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Um den Weltfriedenspakt
Zustimmung

zum Kelloggpakt in Paris und London
Die französische Antwortnote.

TU. Paris , 16. Juli . Zu der Frage der Unterzeichnung
des mehrseitigen Kriegsverzichtpaktes teilt der Quay d'Or¬
say am Sonntag vormittag mit:

«Die Antwort der französischen Negierung auf die letzte
Mitteilung der Regierung der Bereinigte » Staaten über den
mehrseitigen Kriegsverzichtpakt wurde am Samstag nach¬
mittag der Botschaft der Bereinigten Staaten durch den Ka¬
binettchef Brianb überretcht. Auf das Ersuchen Kelloggs
brachte der amerikanische Botschafter Herrick die lebhafte Ge¬
nugtuung der Regierung der Vereinigten Staaten zum
Ausdruck, die günstige Antwort der französischen Negierung
mit dem Feste des Nationalfeiertages zusammenfallen zu
sehen, wodurch die moralische Bedeutung des Paktes in den
Augen der Welt bedeutsamer erscheint. Der Botschafter der
Vereinigten Staaten war beauftragt , bei dieser Gelegenheit
die Huldigung zu erneuern , die Kellogg der Initiative
Briands in der Entstehung des neuen Paktes zollte und der
engen französisch-amerikanischen Zusammenarbeit , die bis
zum Schluffe über der Ausarbeitung des Paktes gewaltet
hat".

Zu der von der Newyorker Times wiedergegebenen Mei¬
nung des Staatsdepartements , baß der Kriegsverzjchtpakt im
Oktober in Paris unterzeichnet werde, ist man in Pariser
zuständigen Kreisen der Ansicht, daß angesichts der Znstim-
mu>ig aller beteiligten Mächte zum Kellogg- Vorschlag die
Unterzeichnung bereits vor Oktober  erfolgen kann.

Englands Antwort an Kellogg.
TU. London, 16. Juli . Wie der diplomatische Korrespon¬

dent des „Observer" meint, wird die britische Antwortnote
auf die Vorschläge des Staatssekretärs Kellogg möglicher¬
weise bereits in dieser Woche nach Washington abgeschickt
werden. Die Zustimmung der britischen Dominions sei
nicht mehr als eine Formsache.

Die britische Negieruirg werde sich in dieser Note bereit
zeigen, den Pakt in der revidierten Form zu unterzeichnen,
wie er vom Staatssekretär Kellogg am 24. Juni übermit¬
telt wurde, vorausgesetzt, daß die neue Präambel , wie ste

von dem amerikanischen Staatssekretär entworfen wurde,
eine formelle Billigung der besonderen Aufklärung, wie sie
in der britischen Note vom 19. Mal verlangt wurde, dar¬
stellt, nämlich erstens, daß das Recht der Kriegsführung
in rechtmäßiger Selbstverteidigung durch den neuen Pakt
nicht berührt wird, zweitens daß die Verpflichtungen der
britischen Negierung auf Grund der Locarnoverträge und
des Völkerbundsstatutes in keiner Weise berührt werden,
und drittens , daß ein Bruch des Paktes dz»rch irgendeinen
der Staaten , die den Vertrag unterzeichnen, die anderen
Vcrtragsstaaten ohne weiteres von ihren Verpflichtungen
gegenüber dem den Vertrag brechenden Unterzeichnerstaat
entbindet.

Die britische Antwortnote werde ihrem Inhalt nach an¬
nehmen, daß der scheinbare Widerspruch zwischen der letzten
Präambel Staatssekretär Kelloggs «nd dem letzten Text des
Vertrages des amerikanischen Staatssekretärs nur einen
Entwurffehler darstelle und daß die Auslegung gemäß
Punkt 3 die richtige sein soll.

Als Sir Cecil Hurst in Genf den Sitzungen der Sicher-
hcltskommission beiwohnte, habe er diesen Punkt 3 mit dem
französischen Sachverständigen Fromageot eingehend verhan¬
delt. Beide hätten beschlossen, daß es gut wäre, Deutsch¬
lands Zustimmung zu der Auslegung, die ste diesem Punkt
geben, zu erhalten . Daraus sei die Berliner Reise erfolgt,
nach deren Abschluß Dr . Gauß auch seine Zustimmung gege¬
ben habe. Dies sei jedoch eine rein akademische Angelegen¬
heit. Das bedeutende diplomatische Ereignis sei, daß
Deutschland Staatssekretär Kelloggs zweiten Vorschlag
ebenso prompt und vorbehaltlos angenommen habe als den
ersten. Die deutsche Antwort habe dabei mit keinem Wort
jene juristischen Furchtsamkeiten französischen Fabrikats er¬
wähnt.

Weltkonserenz über de« Kriegsächtungspakt?
TU. Rewyork» 16. Juli . In Washingtoner Regierungs¬

kreisen hält man es für sehr wahrscheinlich, daß im Herbst
in Paris auf einer Weltkonferenz die Verhandlungen über
den Kriegsächtungspakt Kelloggs zum Abschluß gelangen
werden. Kelloggs Vorschlag würde einer Konferenz der Aus-
'enminister der beteiligten Staaten vorgelegt werden, ein
Plan , der nach amerikanischer Auffassung auch für Deutsch¬
land annehmbar wäre.

Das ungelöste Rheinlandsproblem
Geteilte Ansichten

bei den französischen Sozialisten
Paul Bonconr bleibt Vöikerbnndsdelegicrter.

TU . PariH, 16. Juli . Im Nationalrat der Sozialistischen
Partei Frankreichs setzte sich am Sonntag der Delegierte
Gibaud  für eine rasche Nheinlandräiimnng ein, während
der Parteisekretär Paul Faure  erklärte , über die Rhein-
landränmung machten sich die Deutschen heute lustig, weil
sie keine Gegenleistungen anbieten wollten und weil die
wirkliche Räumung schoWin zwei Jahren beginnen würde.
Der auf dem linken Flügel der Partei stehende Delegierte
Bracke ersuchte die parlamentarische Grnppe, einen Ent-
schliehungsantrag in der Kammer cinzubringen , wonach die
französische Völkcrbundsdelegation im Verhältnis der Be¬
deutung der Parteigruppen gewählt werden solle. Ein An¬
trag Nenanlds  verlangte dagegen die Aufrcchtcrhaltung
des Mandats Paul Vonconrs , um durch sozialistische Ver¬
tretung in der französischen Völkcrbundsdelegation den
Völkerbund zu demokratisieren. Paul Faure erklärte sodann
noch einmal , der Augenblick sei gekommen, Deutschland
einen fühlbaren Beweis des französischen Friedenswillens
zu geben. Der Abg. Vincent Auriol  war der Auffassung,
cs sei gefährlich, unvorbereitet zum Rhcinlandproblem
Stellung zu nehmen.

Der Jntransigeant  vertritt die Ansicht, Frankreich
solle auf die deutsche Forderung nach Räumung des Nhein-
landes fosgendc Antwort erteilen : 1. Deutschland könne sich
nicht aus sein gutes Recht berufen; denn es könne doch
nicht mit gutem Gewissen behaupten, daß es alle seine Ver¬
pflichtungen erfüllt habe, nachdem es erst vier Damesratcn
bezahlt habe. Wer biete die Garantie dafür, daß Deutschland
weiter zahlen werde? 2. Deutschland und Frankreich soll¬
ten freundschaftlich prüfen, ob nicht ein besonderes Abkom¬

men über die Rheinlandräumung denkbar sei, d. h. Deutsch¬
land solle sagen, was es Frankreich als Gegenleistung an¬
zubieten habe. 3. In Thoiry habe Frankreich die ersten Be¬
dingungen eines Geschäfts festgelegt, Deutschlands Aufgabe
sei es jetzt Angebote zu machen. Obgleich Frankreich
Deutschland hierzu wiederholt aufgefordert habe, habe
Deutschland nicht geantwortet. 4. Frankreich solle Deutsch¬
land antworten , daß die deutschen ebenso wie die inter¬
alliierten Schulden von den anderen Mächten festgelegt
worden seien; es sei Deutschlands Aufgabe sie zu ändern.
8. Die deutschen Diplomaten seien stets ans dem Plan , wenn
es gelte, Europa ober Amerika um Hilfe zu rufen, um
Deutschland vor dem Bankerott zu retten oder auf poli¬
tischem und finanziellem Gebiete Erleichterungen zu ver¬
schaffen. Man müsse sich deshalb fragen, ivarnm Deutsch¬
land weder in London noch in Newyork Schritte zu einer
umfassenden Regelung ergreife. Die Mobilisierung der
Verpflichtungen aus den Dawesannuitätcn würde es Frank¬
reich ermöglichen, die deutschen Schulden seinerseits herab-
zusctzen. Erst dann könnte Deutschland die Räumung des
Nheinlandes mit Recht verlangen .

Der Nationalfeiertag in Frankreich
TU. Paris , 16. Juli . Der Nationalfeiertag am 14. Juli,

der in ganz Frankreich mit großer Begeisterung gefeiert
wurde, verlief, soweit bis jetzt bekannt ist, ohne Zwischen¬
fälle. Auch in den Garnisonsstädten fanden große Paraden
statt. Das Nationalfest, das sich über Nicht weniger als drei
Tage erstreckte, gestaltete sich wieder zu einem Volksfest im
wahren Sinne des Wortes.

Die Feier des 14. Juli in Mainz.
Die Stadt Mainz erlebte am Samstag ein Truppen-

aufgebot, wie es im besetzten Gebiet bisher noch nicht zu
verzeichnen war , und eine äußerst schwere Herausforderung

Tages -Spiegel
UcLer die Frage der Rheinlandränmung herrscht in franzö»

fischen Linkskrcisen eine sehr geteilte Meinung ; die «»ge¬
löste Frage beginnt angesichts ihrer Dringlichkeit Mißbe-
Hagen hervorznrufe «.

*

Zwischen England «nd Japan ist infolge der englischen Hal¬
tung in der mandschurischen Frage eine Trübung der Be¬
ziehungen cingetrete«, weiche Rußland ansznnutzen ge¬
willt ist. -»

In Smyrna hat gestern ei» heftiges Erdbeben stattg Kunden;
über die Schäden liegen noch keine Mcldnngen vor.

*
Auch gestern herrschte im ganze« Reich große Hitze. Man

stellte außer in Ostpreußen, wo nur 27 Grad waren , in
alle« Teile « des Reiches 36 bis 38 Grad Wärme fest.

der Bevölkerung bedeutet. Aus Anlaß des sranzöststhcn
Nationalfeiertags fand eine große Truppenparade vor Ge¬
neral Guillaumont statt. Regiment auf Regiment mar¬
schierte vorbei. Mörserbatterien » Tankgrnppen und Ma¬
schinengewehrkompagnien wechselten einander ab, während
in den Lüften etwa 30—40 Mugzeuge kreisten. Am Vor¬
mittag waren aus diesem Anlaß eine ganze Reihe von
Straßen gesperrt worden. Der Veranstaltung ging ein
Fackelzug voraus.

Schweres Eisenbahnunglück bei München
TU. München, 16. Juli . Am Sonntag abend zwischen

neun und zehn Uhr, also zur Zeit - es stärksten Ausflügler»
Rückstoßes, ereignete sich im Bereich des Münchner Haupt¬
bahnhofes ein schweres Eisenbahnunglück. Der an den Sonn»
tagen zwischen München und Nürnberg verkehrende Vermal»
tungs -Sonderzug 52 841 stieß bei der Donnersberger Brücke
mit einem Vorzug zusammen. Dabei gerieten zwei Wagen
in Brand . Soviel bis jetzt bekannt ist, ist eine Person
verbrannt.  Außerdem gab es eine Reihe von Verletzten,
die dem Vernehmen nach größtenteils leicht verletzt sind.

Die gesamte Sanitätskolonne wurde alarmiert.
Nach dem amtliche« Bericht sind bei dem Eisenbahn-

«nglück im Münchener Hanptbahnhof » Männer und
3 Frauen getötet worden. Ei« weiterer Mann ist bei der
Verbringung in die Klinik gestorben. Bon den als verletzt
Gemeldete« find - ie Name« von 13 Personen bekannt.

Explosionsküip̂ftrophe
in der Pulverfabrik Hasloch

TU. Haßloch, 16. Juli . In den ersten Vormittagsstunden
des Samstag stieg über den Haßlocher Bergen eine Rauch¬
säule auf, die wieder einmal ein Unglück bei der Haßlocher
Pulverfabrik ankündigte. Es sin- gerade zwei Jahre her,
seit die Pulverfabrik Haßloch durch eine Explosion vollkom»'
men vernichtet wurde. Aus bisher unbekannter Ursache er»
eignete sich am Samstag im Abstellraum eine Explosion, die
einen Brand im alten Teil der Fabrik zur Folge hatte. Bis
jetzt wurden 4 Tote, 4 Schwerverletzte und 4 Leichtverletzte
geborgen. Die Hälfte der Fabrikanlagen ist schwer beschädigt.
Der Schauplatz der Katastrophe bildet einen wüsten Trüm¬
merhaufen. Der Hauptschaben ist nicht durch die Explosion
entstanden, sondern durch das Uebergreisen des Brandes auf
die nebenstehendenGebäude, Wie das Unglück entstanden ist,
läßt sich noch nicht bestimmen. Zurzeit der Explosion waren
125 Arbeiter in dem explodierten Fabrikgebäude beschäftigt.
Es muß mit Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß die
Katastrophe durch leichtfertige Handlungen eines oder mehrer
Arbeiter entstanden ist.

Fortsetzung des russischen Rettungswerkes
Krassin aus der Suche nach der Ballon -Gruppe.

TU. Oslo , 16. Juli . Nach Meldungen aus Spitzbergen
befindet sich der russische Eisbrecher „Krasfln" auf dem Wege
zur Ballon -Gruppe, mit der bereits Signale ausgetanscht
werden konnten. Die Nachsuche wird jedoch außerordentlich
durch den starken Nebel erschwert.

Amnndse« noch nicht gerettet.
TU. Berlin , 16. Juli . Wie der „Montag " auS Kingöbay

meldet, hat der russische Eisbrecher „Malygin " das Eis in
der Nähe -es König-Karl -Landes abgesucht, aber «och keine
Spur von Amundsen gefunden.



Ärs mrentwkkwtt« Südosteuropa
Bon A. K ü r b e r - Hannover.

Südo/teuropa stecht wieder einmal unter dem Einfluß von
Vorgängen , die weniger als neue Entwicklungen , sondern
eher als ein Kreisen um die seit Kriegsende gleichen Pro¬
bleme des Gesamtraumes bezeichnet werden können . Es
handelt sich zunächst um Ungarn , das von Italien immer
deutlicher als Sturmbock gegen die Kleine Entente benutzt
wird . Mussolini hat in seiner ktirzlichen Senatsrede wie
schon vorher in der Besprechung mit dem englischen Zei-
tungsfürsten Rothermere die Revisionsbedürftigkeit der un¬
garischen Grenzen anerkannt . Es ist vollkommen richtig , daß
Ungarn nicht nach dem Grundsatz der Gerechtigkeit , sondern
nach dem einer brutalen Ausnutzung der in den Händen der
Kriegsgewinner vereinigten Macht behandelt worden ist. —
Leider ist auch die Aeußerung des italienischen Staatschefs
kein grundsätzliches Bekenntnis . Wenn Deutsch-Oesterreich
sie auf seine 200 MO widerrechtlich von Italien annektierten
Sübtiroler arrzuwenden verlangen würde , dann käme sicher
«in recht rauhes Echo über die Alpen.

Die italienische Sympathie für Ungarn ist ein Knoten in
dem Netz, das der Diktator über den Balkan geworfen hat,
um ihn zu einem wirtschaftlichen und politischen Expansions¬
gebiet Italiens zu machen. Dabet ist es immer heftiger in
Gegensatz zu dem mächtigsten Balkanstaat der Nachkriegszeit,
zu Südslawien , geraten . Das Land der Serben , Kroaten
und Slowenen betrachtet sich heute uicht mehr als ein Ob.
jött der westeuropäischen Diplomatie , die hier ihre Differen¬
zen austragen möchte. Es ist trotz aller innenpolitischen
Streitigkeiten außenpolitisch recht einig . Seine Stämme
wachsen zu einer selbstbewußten Nation zusammen , die dem
Balkan immer stärker ein anderes Gepräge gibt , als wir es
von der Vorkriegszeit her kennen.

Italien versucht seit Jahren die Isolierung Jugosla¬
wiens , einmal durch die Aufwiegelung anderer Balkanstaa¬
ten , zum anderen durch die Unterhöhlung der Kleinen En¬
tente . Dieser Staatenverband Jugoslawiens , Rumäniens
und der Tschechoslowakei entstand nach rumänischen Anregun¬
gen durch die Energie des tschechoslowakischen Außenmini¬

sters Dr . Benesch, dessen Betriebsamkeit ihn stets zusammen
gehalten hat . Die Kleine Entente hat die Aufgabe , die Macht¬
verteilung möglichst zu erhalten , wie sie durch die Friedens-
Verträge geschaffen worden ist. Oesterreich und Ungarn sol¬
len also lebensunfähige Kleinstaaten bleiben . Aus eigener
Kraft würde beiden ohnehin jede Restauration unmöglich
sein , obwohl Ungarn an der Wiederherstellung der Mon¬
archie und der alten Grenzen , welche die Stcphanskrone sich
geschaffen hatte , zähe festhält . Der Wunsch Beneschs , aus
dieser Situation eine Zusammenarbeit aller Länder des Do¬
nauraumes zu entwickeln , um die schweren Schäden der terri¬
torialen Zerrissenheit wenigstens wirtschaftlich wieder aus-
zugleichen , hat sich, eben weil man das nationale Prinzip
überspannt hatte , nicht erfüllt . Trotzdem sind die Wünsche
nach einer „Donaukvnförderation " nicht eingeschlafen . Auch
die Bnkarester Konferenz der Kleinen Entenre hat sich er¬
neut damit beschäftigt.

Das ungarisch -italienische Freundschaftsverhältnis bedeu¬
tet eine immer peinlicher empfundene Störung dieses Pla¬
nes . Die an sich recht merkwürdige , nicht zuletzt aus ähn¬
lichen innenpolitischen Einstellungen zu verstehende Freund¬
schaft ist gewiß nicht geeignet , Ungarn zur Verständigung
mit den Staaten , die ihm so viel Unrecht zugefttgt haben,
bereitwilliger zu stimmen . Die Frage ist nur , ob ihm die
Hilfe Italiens größere Aussichten auf die Revision seiner
Lage gibt . Das erscheint tatsächlich sehr fraglich , da hinter
-er Kleinen Entente Frankreich steht. Die Ausrottung der
ungarischen Frage wäre daher sofort ein europäischer Jn-

teresfenkonflikt von solchem Ausmaß « nd völlig unüberseh¬
baren Folgen , baß er nur unter Zusammenarbeit aller maß¬
gebenden und interessierten Staaten Europas behoben wer¬
den könnte . Es hätte für Ungarn sehr viel näher gelegen,
siS mit den benachbarten Ländern , an die sich seine Au.
spräche richten , direkt auseinander zu setzen, um so mehr,
als es ohne den wirtschaftlichen Zusammenhang mit ihnen
nicht zu bestehen vermag . Wenn es die italienische Freund¬
schaft kritischer auf ihre Selbstlosigkeit untersucht , dürfte es
zu der Erkenntnis kommen , baß es nur als Mittel zum
Zweck benutzt wird , um eben eine Konsolidierung in Süd¬
osteuropa zu verhindern , die der italienischen Ausdehnung
Schranken ziehen würde.

Ein zweiter Versuch Italiens zur Isolierung Sttdsla-
wiens ist kürzlich recht negativ ausgelaufen . Mussolini hatte
einen Dreipakt Jtalien -Griecheuland -Turkei herbeiftthren
wollen , der ihm eine Führerstclluug im östlichen Mittellän¬
dischen Meer gesichert und seine Stellung gegenüber Frank¬
reich und England nicht unerheblich verstärkt haben würde.
Es ist Frankreich gelungen , seinen alten griechischen Freund
Venizelos gegen diesen Plan mobil zu machen. Er kehrte
von seinem politischen Altenteil auf Kreta zurück, zerschlug
die dem Büuönisplan willige Negierungskoalitivn und
führte die Bildung einer neuen Regierung herbei > welche
das Abkommen nicht billigte . ES kam nur der Vertrag Ita¬
liens mit der Türkei zustande . Auch dieser gescheiterte Plan,
der , nachdem die griechische Brücke zur Türkei nicht gebaut
worden ist, ein Torso mit nur ungenügend gefestigter In¬
teressengemeinschaft bleibt , enthielt eine Spitze gegen Süd-
slawien , das dadurch in seiner Stoßkraft auf das Mittellän¬
dische Meer lahmgelcgt werden sollte . Auch hier wäre das
Gesundeste eine Zusammenarbeit aller Balkanstaaten , beson¬
ders eine weitgehende Mitbenutzung des griechischen Hafens
Saloniki durch^Jugoslawien gewesen, wodurch sich ein beide
Länder fördernder Handelsverkehr entwickeln könnte.

So stößt Italien in seinem Vordringen auf stärkere
Hemmnisse , als seine Kraft bewältigen kann . Auch der Bal¬
kan ist, ähnlich wie Ostasien , kein „Depressionsgebiet " mehr,
in dem man über die Ansichten der dortigen Staaten hinweg
schreiten kann , sondern ein recht aktivistischer Raum , der
eifrig an der Unabhängigkeit seiner außenpolitischen Bezie¬
hungen arbeitet und die Großmächte manchmal mehr be¬
nutzt — als sich von ihnen benutzen läßt . Deutschland hat
heute zweifellos ein Interesse daran , daß die politische
Eigenkraft dieser Staaten wächst und daß sie es außerdem
fertig bekommen , ihre namentlich aus ethnographischen
Fragen entstandenen Differenzen untereinander beizulegen,
damit hier nicht wieder ein Kriegsbrand entsteht . Die Fe¬
stigung der Staaten des Balkans und Mitteleuropas würde,
worauf es für uns ankommt , ihre Wirtschaftskräfte entwik-
keln und sie zur Ausbildung moderner Volkswirtschaften
befähigen , bei der die Hilfe Deutschlands , des größten und
leistungsfähigsten Industriestaates in Zentraleuropa unent.
behrlich wäre . Die Stabilität großer Zweige unserer In¬
dustrie ist an große und regelmäßige Aufträge aus Sübost-
europa geknüpft , die nur einlaufen können , wenn nicht
mehr „hinten weit in der Türkei die Völker aufeinander
schlagen", sondern in den durch den Verkehr ' uns so nahe
gerückten Ländern Friede herrscht und Wohlstand sich ent¬
wickelt.

KWWMWWW

4E k « i'

WWWMWMWW«

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne . ^ !

's. Fortsetzung . - (Nachdruck verboten .)
k Ilich Erich las:

„Mein liebes Fräulein!
Ossi ist sehr krank geworden und liegt in hohem

«Fieber; eine nachträgliche Wirkung des Unfalles . Er
zammert nun nach Ihnen , ruft Sie unaufhörlich und
duldet niemanden an seinem Lager außer seinen
Dnkel Rüdiger — weder mich noch seine Mutter , noch
die Pflegerin . Außerdem isk die Gräfin selbst lei-
dend und mitgenommen von den Aufregungen . Der
ijÄrzt hat mir dringend geraten , den Wunsch meines
lindes zu erfüllen und Sie zurückzubitten.

Im ' Vertrauen auf Ihre Herzensgüte wage ich
nun . diese Bitte auszusprechen — trotzdem Sie in mei-
nein Hause schwer gekränkt worden sind . Sir wissen,
es geschah nicht in meinem Willen . Vollenden sie
ihr Rettungswerk , seien Sie meinem Kinde wieder
die liebevolle Pflegerin — lassen Sie Ossi nicht
darunter leiden , daß seine Mutter Ihnen in ihrer
Derstörung solches Unrecht angetan hat!

Ich stehe schon so tief in Ihrer Schuld , daß ich
eigentlich kaum wagen dürfte , Sie noch um etwas
zu bitten — und doch flehe ich Sie an , kommen Sie!
Die lSesundheit , vielleicht das Leben meines einzigen
.Sohm 's steht auf dem Spiel ! Ihre Angehörigen wer«
den Sie sicher nicht zurückhalten . Ich werde Ihnen ewig
dankbar sein. Telegraphieren Sie , wann wir Sie er-
warDi dürfen . Ihr Gepäck ist noch nicht abgesandt ."

Md darunter von Cäcikiens Hand:
„Liebes Fräulein Lore ! Ach, bitte , kommen Sie

wieder ! Ich bhr schrecklich einsam ohne Sie . Myss
mich Dr ein biGchen lieb haben , kommen SD
Osst Mt immer : „ Lore , meine liebe Lore >oll

' Mir KM Wre aDMp M Fort)"
so sehr lkl

Die kindlichen Worte rührten Erich tief . .
„Selbstverständlich fährt Lore -" '

«„ Nein ! Ich erlaube es nicht !"
>üWarum nicht ?" -
Frau Maria zögerte einen Augenblick , ehe sie er¬

widerte:
„Denke an Lores Gesundheitszustand ! Wir schwach

und nervös sie noch ist ! Unmöglich kann sie die an¬
strengende Pflege eines schwerkranken Kindes übern ' h-
men . Siehst du das nicht ein ?"

„Eigentlich ja ! Sie ist sehr schonungsbedürftig!
— Aber — "

„Siehst du, " unterbrach sie ihn hastig , „du kannst
doch nicht wollen , daß sie uns um fremder Leute Kin¬
der krank wird ? — Also schreibe gleich, daß Lore noch
so leidend ist, daß es ihr unmöglich ist, jetzt schon zu
kommen ! — Schreibe gleich, Erich !" wiederholte sie hef¬
tig.

Er sah seine Mutter lange und durchdringend an.
„Wir wollen die Entscheidung derjenigen überlas¬

sen, die es angeht — Lore . Und ich weiß , daß sie
üuf diesen Brief hin sofort abreisen wird — mit mei¬
ner vollen Zustimmung ." >

„Nein !" rief Frau Berger außer sich.
„Mutier , ich kenne deine wahren Beweggründe!

Und weil ich die kenne, nehme ich keine Rücksicht auf
Lores Gesundheit - "

„Erich , gilt dir das Leben deiner Schwester nichts ."
„Daran denkst du weniger , Mutter , als du davon

sprichst! Deine innersten Gedanken liegen so klar vor
mir , wie die Zeilrn auf diesem Papier ! Und deshalb
sage ich dir : Niemals würde ich den Vorteil anneh-
men, den du im stillen für mich erhoffst . Ich werde
stets der einfache Förster Erich Berger bleiben — und
Heim du auf den Knien vor mir liegen würdest —
vü und der , den du ,unfern Väter nennst ."

Eine eiserne Entschlossenheit lag auf seinem Gesicht:
.W erbarmunhslos und grausam wär » r Ausdruck

oKauf . . '

Revolverattentat in Belgrad
TU . Belgrad , 16. Juli . Ein Mazedonier hat Freitag vor¬

mittag !m jugoslawischen Ministerium des Innern ein Re-
volverattentat auf de» Sektionschef Lazitsch verübt und ihn
schwer verwundet . Darauf hat sich der Attentäter selbst
schwere Schußverletziingen beigebrach.

Zn dem Anschlag ist ergänzend zu berichten , daß der in
hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus überftthrte
Attentäter versucht hat , sich aus dem Fenster zu stürzen . Er
konnte aber daran gehindert werden . Trotz des Fehlens be¬
stimmter Anhaltspunkte über die Person des Attentäters ist
man in Belgrad der Ueberzengung , daß er ein Mitglied des
unter Christoffs stehenden Flügels der revolutionären ma¬
zedonischen Bewegung , also ein Anhänger Protogeroffs ist.
Da in diesen Kreisen vielfach behauptet wird , daß die Er¬
mordung Protogeroffs von jugoslawischer Seite angestiftet
worden sei, ist die Vermutung aufgetancht , daß der Anschlag
ans Lazitsch ein Racheakt für die Ermvrdrung Protoge-
rvffs st.

Faschistische Großsprechereien in Bozen
Keine Antastung der »von Gott errichteten " Brennergrenze.

TU , Bozen , 15. Juli . In seiner Festrede bei der Denk-
malseinweihung in Bozen wies der italienische Arbeitsmi.
nister Giuriati  zunächst darauf hin , daß die Stadt Bozen
von Drusus gegründet , wieder ihren alten italienischen
Charakter , den sie Jahrhunderte hinudrch bis zum Beginn
des vorigen Jahrhunderts bewahrt hätte , annehme . Ein
Volk , das durch den Sieg seine Einheit wieder hcrgestellt
habe, könne es nicht dulden , daß seine von Gott errichteten
Grenze » (!) auch nur angetastet werden . Dieses Volk könne
es auch nicht zulassen, daß eine unendlich kleine Minderheit,
die im vorigen Jahrhundert in einigen italienischen Pro,
vinzen eingewandert sei, für kühne Ansprüche herhalte . Das
Bozener Siegcsöenkmal sei ein Meilenstein auf dem Wege
des italienischen Volkes.

Eine Unglücksfahrt schlesischer Ferienkinder
Schweres Autobusunglück im Teutoburger Wald.

TU . Detmold , 15. Juli . Am Freitag nachmittag ereig¬
nete sich im Teutoburger Wald ein folgenschweres Autobus¬
unglück . Ein Großkraftwagen , der bis auf den letzten Platz
mit niedcrschlesischen Ferienkindern besetzt war , die in der
dortigen Gegend zur Erholung weilen und einen - Ausflug
durch den Teutoburger Wald unternahmen , geriet auf der
steil abfallenden Landstraße zum Lopshorn aus noch nicht
geklärter Ursache ins Schleudern . Der Chauffeur verlor
die Herrschaft über den Wagen , der in voller Geschwindigkeit
in den Straßengraben rannte und sich Werschlug . Von den
mehr als 30 Kindern im Wagen wurden bisher 16 sehr
schwer verletzt und 2 tot unter den Trümmern hervor»
gezogen . - ^

Ein Eisenbahnunglück verhütet
TU . Bentheim , 15. Juli . Durch die Aufmerksamkeit eines

.Rottenführers konnte am Freitag nachmittag auf der Strecke
Landsgrenze -Bentheim ein Eisenbahnunglück verhütet wer»

chcn, das unübersehbare Folgen hätte haben " können . An
einem Schienenstoß hatten sich die Schienen infolge der gro,
tzen Hitze so stark ausgedehnt , daß sie auseinandersprangen
und sich nebeneinander geschoben hatten . Der V -Ang 171
Holland -Berlin wurde noch im letzten Augenblick vor der
nächsten Blockstelle, zum Halten gebracht und über Oldenzaal
nach Bentheim geleitet.

Sie brach in ein leidenschaftliches Schluchzen aus
und rang die Hände.

„Erich — nur um dich, um dein Glück."
„Das ich mir aber niemals durch Schuld , und be¬

stände diese Schuld auch nur aus einer Unterlassungs¬
sünde , erkaufen würde ! Verstehe mich doch, Mutter!
Sonst , wenn es anders käme — würde ich nicht so den¬
ken." Er streichelte ihr weißes Haar , die blassen Wan¬
gen , und seine Stimme hatte diesmal einen weicheren
Klang.

„Mutter , du richtest jetzt wohl alles her für Lores
sofortige Abreise . Ich fahre gleich mit meinem Rade
nach der Oberförsterei , gebe Lore den Brief und tele¬
graphiere am Postamt . Also le? so lange wohl . Mut¬
ter !"

Lore saß schon im Zug , ehe sie recht zur Besin¬
nung gekommen.

Nachdem der Oberförster selbst den Brief Graf All¬
wördens gelesen, hatte er mit seinem Fuhrwerk dir ' kt
zur Bahn fahren lassen , wo sie noch den Schnellzug er¬
reichte.

Im Abendgrauen hatte sie ihr Ziel erreicht.
Der Legationsrat war selbst mit dem Auto am

Bahnhof . Er sah erregt aus . Während der.  Diener
das Köfferchen Lores besorgte , nahm sie Platz im Wa¬
gen.

„Wie geht es Ossi ?" fragte sie hastig , kaum , daß
sie ihn begrüßt . Sie ließ ihm nicht Zeit , für ihr Kom¬
men zu danken.

„Man weiß nicht , was mit ihm ist. Am Tage
nach Theklas Begräbnis bekam er plötzlich hohes Fieber.
Wenn er nur nicht gar so schwach und zart wäre ! Das
Herz ist nicht , gesund . Es ist. als ob das Schreckliche
jetzt erst ihm richtig zum Bewußtsein käme. Er spricht
immer von Kahnfahren , von den Wasserrosen , und
Wm schreit er auf und fürchtet , zu ertrinken . Gur . daß
Me gekommen snA. daer  so nach Ihnen verlangt

- - - — — GoMMg folgte



Die Durchführung-
des Kriegsschädenschlußgesetzes

Sitzung des RcichStagsausschussesfür die LiqnidationS-
schäde».

TU. Berlin , 14. Juli . Der Reichstagsausschuß für Li-
gnidations - und Verdrängtenschäden hielt am Freitag eine
Aussprache über die Beschleunigung der Abwicklnng der Lt-
guidatjonsschäden ab. Ministerialdirektor Dorn vom Lan-
üeSfinanzministerinm legte dar, welche Schwierigkeiten das
Entschädigungsamt zur Bewältigung seiner Arbeiten zu
überwinden habe, die besonders rechtlicher Natur seien. Un.
rer Hen 200 000 zu bearbeitenden Fällen seien 40 000 Härtc-
fälke. Von den übrigen 160 000 seien inzwischen rund 20 000
Fälle durch Festsetzung der Schlnßentschüdiguugerledigt, so
daß 140 000 übrig bleiben, die zu ihrer Erledigung noch eine
Zeit von 14 Monaten erfordern . Eine Vermehrung des
Personals um 100 Personen werde erwogen. Wegen der

"Verzögerung durch die Nachprüfung des Rechnungshofes,
über die verschiedentlich geklagt wurde, werde er mit dem

- Rechnungshof Fühlung nehmen uud die Wünsche des Aus-
schusses dabei Vorbringen.

Der Ausschuß beschloß, die Regierung zu bitten, alle tech¬
nischen, organisatorischen und personellen Maßnahmen zu
treffen, die geeignet sind, das Verfahren zu beschleunigen.

Der Kampf des Deutschtums
in der Tschechoslowakei

Die Scntschcu Minister in der Tschechoslowakei drohe«
, Rücktritt.

TN. Prag , 16. Juli . Im Abgeordnetenhaus wurde vom
Fürsorgeministcr und stellvertretenden Ministerpräsidenten
Schramsk die Regierungsvorlage über die Versicherung der
Privatbeamtcn eingebracht. Im politischen Achteransschuß
kam es wegen des Gesetzes, das die Aufhebung der beiden
deutschen Lanöespensionsversicherungsanstalten in Böhmen
und Mähren -Schlesien und ihr Aufsehen in einer Zentral¬
anstalt vorsieht, zu ernsten Auseinandersetzungen, die so¬
weit gingen, daß die deutschen Minister mit ihrem Rück¬

tritt drohten. Die neue Gesetzesvorlage zeigte deutlich, wie
die Entrechtung und Bedrückung der Deutschen in der
Tschechoslowakei nach wie vor andauert . Während die
deutsche Ncgierungspresse und die offizielle Presse die An¬

gelegenheit als bedeutungslos hinstellt, schreiben die tsche¬
chischen Nationalblätter von einer ernsten Krise in der Ko¬
alition . Wer jedoch die tschechoslowakische Politik kennt,

..weiß, daß damit nur die deutschen Regierungsparteien ein-
,geschüchtert werden sollen.

Die Hultschincr Deutschen fordern ihr Recht.
, Wie die „Bohemia" meldet, hat der Vorsitzende der
Christlich-Sozialen Partei im Namen der Bevölkerung des
Hultschincr Gebietes einen offenen Brief an den Präsiden¬
ten der Tschechoslowakei gerichtet, in dem festgestellt wird,
daß die bei der Einverleibung des Hultschincr Gebietes ge-

'machten Versprechungen über die Wahrung der nationalen
und religiösen Freiheiten nicht gehalten worden seien. Der

!Präsident wird aufgcfordert, den unerträglichen, eines
Rechtsstaates nicht würdigen Zuständen, besonders auf dem

'Gebiete des Schulwesens, ein Ende zn bereiten, zumal die
'Ansnahmcbchandlttng des Hultschincr Gebietes dem Ver¬
trage von St . Germain widerspreche.

Kleine politische Nachrichten
Zusammentritt des Wahlprüfnngsgerichtes beim Reichs¬

gericht. Das WahlpriifnngSgericht beim Reichstag trat zu¬
sammen. Zum Vorsitzenden wurde Ncichstagsabgeordneter
Dr . Bell lZ.), zum Stellvertreter Neichsgcrichtsrat Hcttner
gewählt. Ministerialrat Dr . Kaisenberg vom Reichsmini-
sterinm des Innern erstattete als Beauftragter für das
Wahlprüfuilgsverfahren Bericht über den Stand der Prü.

"fungSarbcit. Hiernach dürfte das WahlpriifnngSgericht Ge¬
legenheit haben, Anfang Oktober über die Wahl in 8 Wahl¬
kreisverbänden die Entscheidungzu treffen.

Der Reichsarbeitsministcr für internationale Sozial¬
politik. Auf der Tagung des FreigcwerkschaftlichenArbciter-

,Verbundes in Magdeburg sprach Arbeitsminister Wissell
über „Die soziale Bedeutung weltwirtschaftlicher Verpflich¬
tungen". Der Minister betonte, daß die für Deutschland
wünschenswerte Ausfuhrsteigerung nicht auf Kosten sozialer
Errungenschaften erzwungen werden dürfe. Zu verhindern
sei cs aber auch nicht, daß einmal die Außenhandelspolitik

' im Interesse des VolkSganzen die Schutzzollwünsche der Ar¬
beiter eines einzelnen Industriezweiges außer Acht lassen

,müsse.

Aus aller Well
Der Mörder der beiden Lehrerinnen im Feldberggcbiet

verhaftet?
In Stockach wurde von der dortigen Gendarmerie ein

gewisser Meisel unter dem Verdacht verhaftet, den auf¬
sehenerregenden Mord an den 2 Lehrerinnen auf der Weiß¬
tannenhöhe im Feldberggebiet begangen zn haben. Der
Verhaftete hatte einem Handwerksbnrschcn, mit dem er zu¬
sammen auf der Wanderschaft war, erzählt, daß er den

<Mord begangen habe. Darauf hat der andere bei der Gen¬
darmerie eine Anzeige erstattet, was zur Verhaftung des
Meisel führte. Ob es sich hier tatsächlich um den seit lan-

. gem gesuchten Mörder handelt, bleibt vorläufig noch ab-
-uwarten.

Bier Personen bei einem Flugzeugabsturz getötet.
Bei einem Versuchsflug einer kleinen Maschine der Im¬

perial Airways , die für den Flugverkclhr von London zum
europäischen Kontinent vorgesehen war, stürzte das Flug¬
zeug über dem Flugplatz von Putery plötzlich ab. Von den
sechs Insassen sind vier, darunter zwei Frauen getötet und
zwei verletzt worden. Unter den Getöteten befindet sich auch
ein Vertreter des britischen Lnftfahrtministeriums . Bei den
übrigen Personen handelt es sich durchweg um Angestellte
des Croydoner Flugplatzes . Die beiden Verletzten sind der
Flugzeugführer und ein Mechaniker.

Würlt. Landtag
Ans dem Finanzansschutz.

In seiner Samstag -Sitzung erteilte der Finanzausschuß
dem Entwurf eines Ersten Nachtrags zum Staatshaus-
haltsgcsetz für 1928 seine Zustimmung,- die Staatörcgierung
hat seinerzeit einen Teil des Grundkapitals der Württ.
Sammclschicnen A.G. auf den Staat übernommen. Die
Gesellschaft will nun -ihr Grundkapital von 1 Million RM.
auf 3 Mill . NM . erhöhen. An dieser Erhöhung soll sich der
Staat mit 520 000 RM . beteiligen, die aus Anlcihcmitteln
des Außerordentlichen Dienstes <Kap. 1a) gedeckt werden
sollen. Ein diesbezüglicher Antrag Körner (BB .), Rist
lZ.) wird ohne besondere Abstimmung angenommen. Wei¬
terhin ist der Staat an der Vorarlberger Jllwerkcn A.-G.
mit 15 Prozent des Grundkapitals beteiligt. Zum weiteren
Ausbau des Wormuntwerkes soll der Gesellschaft ein Dar¬
lehen bis zum Höchstbetrag von 990 000 NM. in Monats¬
raten zur Verfügung gestellt werden. Das Darlehen ist
zum jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu verzinsen. Ein
Antrag Körner -Pollich, das Staatsministerium zur Durch¬
führung der vorgesehenen Erhöhung der staatlichen Betei¬
ligung an den Werken zu ermächtigen, wird ohne besondere
Abstimmung angenommen. Die Beschlußfassung über die
vom Innenministerium auf Grund des Polizeivcrwal-
tungsgesehcs angeregte llebernahme des Chemischen Un-
tersnchungsamts der Stadt Ulm in staatliche Verwaltung
wird nach längerer Aussprache zurückgestellt. — Eine Ein¬
gabe des Vertrauensansschusscs der Württ . Justizreferen¬
dare wünscht Erhöhung der Unterhaltszuschüsse, Gewährung
der Zuschüße an sämtliche Referendare und vollständigen
Wegfall der bisherigen Nttckzahlungspflicht. Der Mehrauf¬
wand für die Staatskasse bei Erhöhung der Zuschüsse
würde nach Mitteilungen des Ministerialrats Seeger etwa
300 000RM. betragen. Ein Antrag des Berichterstatters Dr.
Hicber (Dem.), die Eingabe der Negierung zur „Berück¬
sichtigung" zu übergeben, wird mit Stimmengleichheit ab-
gelehnt,- der Antrag auf „Erwägung " ohne besondere Ab¬
stimmung angenommen.

Aus den Parteien
LaiideSversammlung des Württ . Sparcrbundes nud der

Volksrccht-Partei.
In Stuttgart fand eine gutbesuchtc Landesversammlung

des Württ . Sparerbundes und der Volksrecht-Partei statt,
die vom Lanöesvorsttzenden, Prof . Vauser,  geleitet wurde.
Die mehrstündigen Verhandlungen beschäftigten sich vor
allem mit den politischen und wirtschaftlichen Aufgaben der
Volksrecht-Partei und des Sparcrbundes , mit Fragen der
Organisation und der Presse, sowie mit den Ende 1928
stattfindenden Gcmeinderatswahlen . An der überaus regen
Aussprache beteiligten sich zahlreiche Vertreter aus Stadt
und Land.

Aus den gefaßten Beschlüssen sind insbesondere die bei¬
den nachstehenden Entschließungen hervvrzuheben, welche
von der Versammlung einstimmig angenommen wurden:
1. Die Landcsversammlung des Württ . Sparerbundes und
der Volksrechtpartei stellt mit Bedauern und Befremden
lest, daß weder in der Erklärung der Reichsregierung noch
in der Erklärung der württembergischen Landesregierung
zu der wichtigen Frage der Wiedergutmachung des Un¬
rechts der Jnflationspolitik und der Aufwcrtungsgesctze
Stellung genommen worden ist, obwohl gerade die Verbit.
terung der Jnflationsgeschädigten in erster Linie die Ver¬
schiebung der Stürkeverhältnisse der Parteien herbeigeführt
hat und obwohl alle Parteien vor der Wahl erneut ihre
Anfwertungs - und Rentnerfreundlichkcit betont haben. Die
Landesversammlung richtet an die Regierungen und Par-
tcien in Reich und Land die dringende Forderung , erneut
ihre größte Aufmerksamkeit der im Interesse von Staat,
Volk und Wirtschaft notwendigen gerechten Wiedergutma¬
chung des JnflationSnnrechts anzuwendcn. Im Reich ist vor
allem notwendig die Anpassung der gesetzlichen Aufwertung
an Sie sog. „freie" Auswertung, die sofortige Neuregelung
der Anleiheablösung durch Schaffung eines zinstragenden
Papiers , die Aufwertung der Sparanlagen auch bei . den
Banken, die Regelung der JnflationshauSverkäufe und die
Schaffung eines Rcntucrvcrsorgnngsgesctzcs, das einen
Rechtsanspruch gewährt. Für Württemberg handelt es sich
vor allem um die landesgesetzliche Regelung der Auswertung
der Anleihen und Darlehensschnlden der Gemeinden usw.,
um die Verbesserung der Sparkassenaufwertung nach dem
sächsischen Vorbild und nm gesetzliche Vorschriften über die
Beteiligung der Vertreter der Sparer selbst an der Ver¬
waltung der öffentlichen Sparkaffen. Die Versammlung er¬
sucht die LandcSlcitung und die Reichsleitung des Sparer-
vuudes und der VolkSrecht-Partei , den gesetzgebenden Kör¬
perschaften entsprechende Vorschläge zu unterbreiten.

2. Die LandeSvcrsammlnng erwartet ferner die Beseiti.
giing der verf^ snngs- und rechtswidrigen Wahlrechtsbi--

schränknngcn kn den Wahlgesetzen des Reichs und des Lan-
des und bedauert, daß die Negierungen und Parlamente
nicht von sich aus dieses Unrecht beseitigt haben. Die Lan¬
desversammlung billigt die Einreichung der Klage bei dem
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich und fordert die
Landes- und Reichsleitung auf, diesen Kampf mit allen
verfassungsmäßigen Mitteln durchzuführen, um das Recht
des Volkes auf freie Wahl seiner Vertreter gegen Willkür-
liche Eingriffe der gesetzgebenden Körperschaften zu schützen.

Aus Württemberg
50. Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen.

Unter dem Vorsitz des Flaschncrobermeisters und Land,
tagsabgeordneten Henne - Tübingen  fand in Anwesenheit
des Siaatskvmmissars in Reutlingen die 50. Vollversamm.
lung der Kammer statt. In seiner Begrüßungsansprache
ging der Vorsitzende auf die wirtschaftliche Lage des Hand¬
werks ei». Hierauf erstattete der Geschäftsführer, Symdikus
Ebcrhardt , den Tätigkeitsbericht für das verflossene Jahr.
Ueber den Stnad der Steuergesetzgebung erstattete Syndikus
Eberhardt einen gedrängten Bericht. Im Anschluß an die
drei Berichte fand  eine Aussprache statt. Der Vorsitzende,
Präsident Henne stellte das Ergebnis der Aussprache wie
folgt fest: Die Belastung mit Stenern und Abgaben aller
Art ist für den Handwerkerstand bei den starken Unterbie¬
tungen unerträglich. In der Frage des öffentlichen Ver¬
gebungswesens ist eine lebhafte Beunruhigung in den Krei¬
sen des Bauhandwerks festzustellen. Im Interesse eines
guten Nachwuchses wird die Kammer auch fernerhin das
Geiverbeschulwesennachhaltig unterstützen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 16. Juli 1928

Ehrung.
Am vergangenen Samstag durfte Alt-Veteran Karl

Schaible  in noch körperlicher und geistiger Frische seinen
80. Geburtstag feiern. Aus diesem Anlaß wurden ihm von
der Vorstandschaft des Vetcranen -Vercins 1870 und 1914, des¬
sen Ehrenmitglied er ist, die Glückwünsche des Vereins nebst
einem Angebinde überbracht. Möge der greise Kamerad noch
viele Jahre in Gesundheit dem Verein erhalten bleiben.

Bcrkchrsunfall.
Sonntag nachmittag 2.30 Uhr fuhren beim Oeländerle

ein Motorradfahrer und ein Radfahrer aufeinander . Dem
Motorradfahrer wurde bei dem Zusammenstoß am Mittel¬
finger die Fingerspitze weggerissen. Die beiden Räder
wurden schwer beschädigt. Der Zusammenstoß wurde da¬
durch herbeigeführt, daß der Radfahrer seine Fahrtrichtung
verließ und somit vor das Motorrad geriet.

Brief aus Bad Teinach.
Nach Wochen angestrengtester Arbeit ist man nunmehr

gerade noch vor Beginn der Hochsaison mit dem Umbau
der Orts  st ratze  fertig geworden. Um den Verkehr im¬
mer aufrecht halten z» können, mußten oft die Nachtstunden
zur Arbeit herangezogen werden. Das trockene, warme
Wetter war für den Einbau des Asphaltes äußerst günstig.
Wie aus Eisen gegossen liegt die Straße nun da, die beste
und schönste der ganzen Gegend. Wer Bad Teinach von
früher her kennt und es jetzt wieder besucht, wird über¬
rascht sein über die vorteilhafte Acnderung, die hier im
Straßenbild vollzogen wurde. Das hübsche Aeußcre vieler
neuhergerichteter, in lebensfrohen Farben gestrichener
Häuser erhöht noch den Gesamteindruck. Staub und Lärm
sind durch die neue Straße auf ein Minimum beschränkt.
Trotz der großen Unruhe, die der Straßenumbau mit sich
brachte, durfte sich Bad Teinach seit Mai einer stattlichen
Zahl von Kurgästen erfreuen. Hotels, Gasthöfe und Heime
sind voll besetzt. Bald wird auch der letzte Platz in den
Privatwohnungen vergeben sein. — Am vergangenen Sonn¬
tag war ein besonderer musikalischer Genuß geboten. Eine
kleine Gruppe des Tübinger Kirchenchors gab nachmittags
auf Veranlassung des Evang. Volksbundes in der Kirche
ein L i ede r ko n z e r t. Schon im Vormittagsgottesdienst
zeigte die kleine Schar im Vortrag zweier Choräle, wie
schön ihre gutgeschulten Stimmen Zusammengehen und wie
verinnerlicht ihre Auffassung von den gesungenen Liedern
ist. Das Nachmittagskonzert wurde eingeleitet durch ein
von stud. thcol. Funk vorgetragenes Orgclvorspiel übe^
„Vater unser im Himmelreich" von I . S . Bach. Aus der
großen Reihe der Lieder sei besonders das „Agnus Del"
von Gumpelhaimcr, „Nun preiset alle Gottes Barmherzig¬
keit" von Bach und „Aus meines Herzens Grunde " von
Hensel erwähnt . Letzteres nur zweistimmig, doch in polypho¬
ner Art gesetzt, ist ein ergreifendes Morgenlied an den
Schöpfer. Rein und leicht beschwingt, die Männerstimmen
weich an Sopran mrü Alt sich anschmiegend, flössen die Ge¬
sänge dahin. Vielleicht hätte ein besserer Besuch des Kon¬
zertes die Sänger noch zu kräftigeren Farben ermutigt.
Doch darf die wackere Schar wirklich stolz sein auf ihr
Können.

Sängcrcrsolge in Schellbronn.
Bei dem gestrigen Sängcrfest in Schellbronn errang der

Eisenbahncrgesangverein Calw  unter Leitung
von Lehrer F i s che r - Simmozheim mit 129 Punkten einen
la -Preis . Ferner errangen la -Preise der Chor desLieder-
kranz es Simmozheim  unter Leitung von Dirigent
Fischer mit dem Lied „Rosemaric" von Löffler und der Ge¬
mischte Chor Simmozheim unter Leitung von Hauptlehrer
Wiesmeyer  mit dem Lied „Von der schönen alten Zeit"
von Abel; beide Chöre erzielten die schöne Leistung von
133,5 Punkten.



DaS Gauwettschwimme « des Unteren Schwarzwald»
NagoldturngaueS in Horb.

Beim gestrigen Gauwettschwimmen des Unteren
Schwarzwald - Nagoldturnganes in Horb gingen nach¬
stehende Turner und Turnerinnen als Sieger hervor:
Lagenstaffel 4 mal 60 Meter ftir Turner : Turnverein Calw
1. Preis , Horb 2., Hirsau 3. Preis . — Vrnststaffel für Tur¬
ner : Calw 1., Altensteig 2., Neuenbürg 2., Hirsau 3. Preis.
— Staffel für Turnerinnen 4 mal 50 Meter : Turnverein
Calw 1. Preis . — Brustschwimmen der Turner , 100 Meter:
Stendel Wolfgang , Calw , 1. Preis u . Eberwein Otto , 2. Pr.
— Beliebigschmimmen für Turner über 30 'Jahre , 50 Meter:
Beigel Theo , Calw , 1. Preis . — Seitenschwimmen für Tur¬
ner , 100 Meter : Westermann Albert , Hirsau , 1. Preis, - Kurt
Alber , Calw , 2. Preis . — Brustschwimmen der Turnerin¬
nen , 60 Meter : Wagner Gertrud , Calw , 2. Preis . — Brust-
schwimmen der Jugendturnertnnen , 100 Meter : Heimgärt¬
ner Lore , Calw , 2. ,- Brüderle Gertrud , Calw , 3.,- Eisenhardt
Lore , Calw , 5.,- Oppold Anna , Calw , 3.; Ulmschneider Leoni,
Calw , 6.: Ziegler Hedwig , Calw , 8.; Rothfutz Anna , Calw,
9.: Wackenhut Helene , Calw , 9.,- Rentschler Ottilie , Calw,
10. Preis.

Sommerkrankheite «.
Krankheit und Jahreszeit stehen in sehr innigen Bezie¬

hungen zueinader . Während im Winter Erkältungskrank¬
heiten astcr Art ebenso wie Schäden der Kälte in Form von
Erfrierung usw. an der Tagesordnung sind, pflegt auch der
Sommer eine Reihe von Krankheitszuständen zu zeitigen,
di« ihre Entstehung der Einwirkung der sommerlichen Tem¬
peratur verdanken . Die Sommerwärme wirkt vor allem
begünstigend ans die Vermehrung aller Arten von Krank¬
heitskeimen und führt nur zu leicht zur Zersetzung der ver¬
schiedensten Nahrungsmittel . Hierher gehört besonders das
Verderben von frischem Fleisch, Wurst , Milch , Käse. Die Be¬
deutung der Fliegen , deren Zahl im Sommer bekanntlich
groß wird , darf für die Uebertragmrg derartiger Krankheits¬
keime nicht unterschätzt werden und ihre Vernichtung ist da¬
her ein Gebot der Selbsterhaltung . — Der Sommer ist aber
auch die Zeit , in der man zweckmäßigerwetfe frisches Obst
und frisches Gemüse dem Körper zuzuführen pflegt . Nur
zu bekannt sind die häufig nach Obstgenuß auftretenden Ma¬
gen - und Darmerkrankungen . Sie finden ihre Ursache nicht
in dem Genuß des Obstes selbst, sondern in der unzweck¬
mäßigen Art , mit der das Obst genoffen wird . Man bedenke
-och, durch wieviel Hände Gemüse und Obst zu gehen pfle¬
gen, bis sie in die Hand bzw. auf den Teller des Verbrau¬
chers kommen . Deshalb gilt es als oberstes Gebot , das Obst
vor dem Genuß gründlich zu reinigen und zu waschen. Man
hüte sich beim Obstgenuß vor ungenügendem Kauen , denn
das Obst pflegt im Magen , besonders wenn dazu noch
Wasser getrunken wir - , leicht aufzuquellen und kann zu
schweren Störungen , unter Umständen sogar zum Tode füh¬
ren . — Einer besonderen Erwähnung in diesem Zusammen¬
hang bedarf die sorgfältige Pfleg « der Milch zur Sommers¬
zeit . Ttermilch verdirbt im Sommer rasch und kann dadurch
besonders beim Säugling zu schwerer Erkrankung , dem som¬
merlichen Brechdurchfall , führen , dem kleine , unterernährte
Kinder gelegentlich sogar zum Opfer fallen . Darum ist es
wichtig, die Milch im Kühlschrank aufzubewahren oder täg¬
lich frisch zu beziehen . Der sicherste Schutz gegen den som¬
merlichen Brechdurchfall der Säuglinge ist die Darreichung
von Muttermilch . Daß man Lebensmittel ebenso wie die
Milch vor Staub , Schmutz und Fliegen durch Bedecken mit
einer Gazeglocke oder einer anderen Schutzvorrichtung und
an einem möglichst kühlen Ort aufbewahren soll, ist selbst¬
verständlich.

ZWMttsteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Mar¬

kung Gechingen OA. Calw belegenen, im Grundbuch von
da, Heft 583 s, Abteilung I Nr . 3 u. 4 zur Zeit der Ein¬
tragung de» Bersteigerungsoermerks auf den Namen
des Wilhelm Gehring , Schmieds Sohn , Bauer in Gechin-
gen eingetragenen Grundstücksanteile:

je die unabgetellte Hälfte an
Gebäude N«. 219, 1 a 99 qm Wohnhaus, Scheuer
und Hofraum,
Parzelle Nr. S387» 1a 49 qm Gras« und Baum¬
garten in Dorsäckern
am 3. Juli 1928 vom Gemeinderat Gechingen auf zu-

Hnr-en 2500 Wert geschätzt,
am Dienstag , den4. September 1SL8, nach¬
mittag« 3 Uhr auf dem Rathause in Gechingen
— Sitzungssaal— versteigert werden,

Der Versteigerungrvermrrk ist am 12. Juni in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
oes geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöscs dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgefetzt werben.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehevdeS Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für bas Recht der Ber.
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Stammheim bei Calw, den 13. Juli 1928.
Kommissär:

Bezirksnotar Hir 1 h.

Wette » für Dienstag und Mittwoch.

Kontinentaler Hochdruck beherrscht nach wie vor die Wet¬
terlage . Für Dienstag und Mittwoch ist heiteres , trockenes
und heißes Wetter zu erivarte ».

*

SCB . Althengftett , 14. Juli . Der Gasthausbesitzer Ernst
Wohlgemnth verunglückte bei einer Autofahrt auf der So-
litüde . Er wurde aus dem Wagen geschleudert , wobei er
schwere Schürfungen und einen Achselbruch erlitt . Während
der Fahrer unverletzt blieb, erlitt der dritte Mann einen
Schädelbruch . Er mußte ins Krankenhaus nach Stuttgart
gebracht werden , ebenso Wohlgemuth ; dieser konnte am
andern Tage wieder entlassen werden . Der Zustand des
Begleitmannes ist bedenklich.

SCB . Pforzheim , 14. Juli . Gestern abend ereignete sich
auf der Bahnstation Jspringen schon wieder ein Unfall . Der
40jührige Bahnbedienstete Gustav Kellenberger wollte abends
um 10 Uhr auf der Pforzhcimer Bahnstation seinen Nacht¬
dienst antreten . Er versäumte dabei den 9.45 Uhr -Zug und
telephonierte sofort an seine Behörde , baß er später eintreffe.
Um 10.30 kam aus der Richtung Karlsruhe ein Güterzug.
Kellenberger wollte auf diesen während der Fahrt anfsprin-
gen, kam dabei aber so unglücklich unter die Räder , daß ihm
der Leib mitten entzwei geschnitten wurde . Kellenberg ist
erst vor drei Tagen in bas Angestelltenverhältnis eingetre¬
ten , worüber er und seine zahlreiche Familie sich sehr freu,
ten . Er hinterlaßt eine Frau mit neun unmündigen Kindern
von drei Monaten bis zu 17 Jahren.

SCB . Mühlacker , 14. Juli . Ein etwa 8jähriges Mädchen
rettete ein 4jähriges Bübchen vom Tode des Ertrinkens . Das
Kind saß im Badeplatz auf der Treppe , die ins Wasser führt,
und tsi dort hereingefallen — Ein Nichtschwimmer versuchte
mit Hilfe eines Schwimmgürtels die Enz zu durchschwim¬
men . Als er beinahe an dem gegenseitigen Ufer angelaqgt
war ging er unter . Durch das mutige Eingreifen eines Ba¬
denden wurde der schon Bewußtlose vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet . Wiederbelebungsversuch : waren von Erfolg.

SCB . Eßlingen , 15. Juli . Am Samstag abend kurz nach
8 Uhr brach in einem Schuppen des Wagners Friedrich
Zeininger im Vorort Hegensberg Feuer aus , das alsbald
auf das angebaute Werkstättengebäude und von dort ans auf
das benachbarte Doppelwohnhaus Übergriff . Der Eßlinger
Weckerlini «, sowie den Feuerwehren von Hegensberg und
Liebersbronn gelang es in dreistündiger Arbeit die weitere
Ausbreitung des Feuers zu verhindern . Drei Familien sind
obdachlos . Von dem Inventar konnte «in Teil gerettet
werben . Der Gebäude - und sonstige Sachschaden beträgt
etwa 40 000 Mark , der zum Teil durch Versicherung gedeckt
ist. Die Brandursache ist durch kriminalpolizeiliche Erhebun¬
gen einwandfrei festgestellt worden . Der 4 Jahre alte Sohn
des Branögeschädigten hatte gezündelt . Die Löscharbeiten
litten stark unter dem herrschenden Wassermangel.

SCB . Marbach a. N ., 16. Juli . Zurzeit muß wieder ein
großes Fischsterben beobachtet werden . Tausende von Fi¬
schen liegen bei Marbach a. N . am Ufer . Man kann ihr
Sterben geradezu - beobachten . Die Fische kommen hoch,
schnappen nach Luft und fallen zurück. Als Ursache dieses
Fischsterbens ist zunächst die große Hitze anzugeben . Der
Schlamm erwärmt sich, kommt in Gärung und treibt Gase
hoch. Schädlich auf den Fischbestand wirkt zweifellos auch
das durch den Stuttgarter Klärschlamm verpestete Wasser.

SCB . Vom Bodensee , 14. Juli . Wie der Tyurgauer Zei¬
tung gemeldet wird , ist in der Fratze der Bodenseeregukie-
rung über die Einwendungen und Vorbehalte des Kantons
Schaffhausen gegen das Projekt nun dem Vernehmen nach
eine vollständige Einigung in allen Punkten erzielt worden.
Damit konnte die Angelegenheit auf internationalem Boden
weiter verfolgt werden . Das Negulierungswcrk , das 15,0
Millionen Franken Aufwand erfordert , kann nur mit Be-
teiligung aller Uferstaaten durchgeführt werden, - der nächste
Schritt sei nun , sich darüber zu verständigen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptvcrbandes Württemberg und
Hohenzollern E . B.

Stnttgarter Obst - nnb Gemüsemarkt vom 14. Juli.
Erdbeeren (Gartenprestlinge ) 30—50,- Himbeeren 50 bis

60,- Stachelbeeren 16—20,- Johannisbeeren lrot ) 15—20;
Preiselbeeren 50—60; Kirschen lsüße ) 20—30; Kartoffeln
neue 8—9; Buschbohnen 50—65; Erbsen (Brockel ) 12- -15;
Kopfsalat 6—12; Blumenkohl 1 Stück 20—60; Rote Rüben
8—10; Karotten runde 8—25; Zwiebel 10—11; dto . mit Rohr
10—12; Gurken große 1 Stück 20—40; Rettiche 1 Stück 6 bis
15; Sellerie 1 Stck. 10—30; Spinat 10—16; Kohlrüben Kopf
4- 8 Pfg.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgesundene » Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Weißkraut ^0- 40,
Blaukraut 70—100, Wirsing 25, Blumenkohl 20- 60, je Kopf,
gelbe Rüben 15, der Bund , das Pfund 18, Brockel -rbsen
40, rote Rüben 20, Zwiebel 18, Tomaten 60, Rhabarber 20
Pfg . je das Pfund , Kopfsalat 10, Gurken 20- 50, Rcttig 5
bis 20 Pfg . je das Stück . Birnen 60, Pfirsische 100, Stachel,
beeren 40, Erdbeeren 60, Träuble 35, Heidelbeeren 50—55,
Kirschen 30—40, Pflaumen 80, Kartoffeln 10—13 Psg . je
das Pfund . Sttßbutter 2,10, Landbutter 1,80 Mk ., frische
Eier 13 Pfg ., Kisteneier 11—13 Pfg.

Bichprcise:
Biberach : Kühe 260—480, Kalbeln 450—650 ^ — Mer.

gentheim : Ochsen 620—740, Kühe 820—680, Jungrinder 220
bis 390, Kälber 120—210 ^ — Neuhütten OA . Oehringen:
Kühe 380—750, Kalbinnen 370- 700, Jungvieh 210—380 —
Untersteinbach OA . Oehringen : Kühe 220—650, Rinder und
Kalbinnen pro Ztr . 52—54 Jungvieh 180—860 — Plei.
delsheim OA . Marbach : Kleinvieh 150- 275, Ochsen 600 bis
800, Kühe 350—600, Rinder 300—560, Kalbeln 500—700 ^ —
Baihingen a. E.: 1 Paar Ochsen 125h—1620, 1 Paar Stiere
700—1200, Kühe und Kalbinnen 380- 650, Rinder 150—510 ^ ^
— Weingarten : Kalbeln 400—600 — Winnenden : Ochsen
790—900, Stiere 685, Kühe 230—480, Kalbinnen 440- 050,
Jungrinder 260- ^ 60 ^ bas Stück.

Schweinepreise.
Vlaufelden : Milchschwcine 21—31 — Biberach : Läufe?

40—65, Milchschweine 25—30 — Heilbronn : Milchschweine
18—25, Läufer 30—45 ^ — Weingarten : Ferkel 27—30 —
Winnenden : Milchschweine 22—28, Läufer 40—80

Frachtpreise.
Giengen a. Br .: Kernen 14,30, Roggen 12,50—13, Haber

13, Weizen 13—13,60 Mk . — Tübingen : Weizen 18—14,
Dinkel 9—10,20, Gerste 13—13,50, Haber 13—13,50

» *
Dl« örtliche» Nleinhandelöpreisedürfen selbstverständlich nicht a« den Börsen- und

Vrosthandel-pretsen gemessen werde«, d« für ten« «och dt« sog wirtschaftlichenDer-
kdrdkos'en in Zuschlag kommen D . Schrtftlta.

Hirsau , den 16. Juli 1928.

Todesanzeige
Teilnehmenden Freunden , Verwandten

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Sohn , unser Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

FM Protz 1-
im Alter von 26 Jahren uns durch einen
Unglücksfall entrissen wurde.
Die tra«er«den- interbliebene«.

Die Beerdigung findet am Montag nach¬
mittag um '/»4 Uhr von der Friedhof »-
Kapelle aus statt.

Posamenten:
Franzen, Schnüre, Quasten
für Möbel , Vorhänge , Tischdecken

Lampenschirmseide
Emil Feil, Stuttgart

Sbcrhardstraß « 55. Filiale

Frau Karl Eberhard Calw
beim Waghäusle

A « die vereheliche « Hausfrauen von Calw.
Mache hiermit bekannt, daß von nun an meine ganz her-
vorragende
MSdcl-Schuell-Piililiir.WM-Wiiiidn"
vorläufig nur im Bürsteuladen bei Herrn August
Schaufelberger zu haben ist. Bitte bei Bedarf sich dort¬
hin wenden zu wollen. Vertreter für die Umgegend von
Calw wollen sich schriftlich melden an den Erfinder und
Selbsthersteller Karl Mätzler . Stuttgart . Weberstr.

Frische, schöne

Herr-

1 Pfund 40 Pfg.
Lei 10 Pfd . 39 Pfg.

empfiehlt

Wurster
am Markt

Ageubach.Bienen-
Honig
garantiert rein (dunkler
Tannenhonig ) verkauft das
Pfund z« 1.80 Mk.
ab hier. Bestellung durch
Karte erbeten.

Friedrich Reutschler.

Junger fleißiger

Bäcker
(Gesellenprüfungbestanden)
18 Jahre alt , sucht Stellung.

Angebote an
Sr . Klingeln Bäckerei

iu Schmie
OA. Maulbronn

Eine

3-Zimmer-
Wohnung

für alle instehende Dam «ge¬
sucht.

Angebote erbeten an die
Geschäftsstelle ds. BI.

Lin fleißiges ehrliches

nicht unter 20 Jahren fin¬
det bis 1. oder 15. August
gut« Stelle mit Familien¬
anschluß. ^

Sra«
Fabrikant Weller
Nkirtinge« a. N.

Solides

Mädchen
das schon in Stellung mar,
in Küche selbständig und
in Hausarbeit tüchtig ist,
zu 3 Erwachsenen für 1.
August oder später ge¬
sucht. Lohn 59- 99 Mk.
Reise vergütet. Gute Zeug¬
nisse Bedingung . Bild und
Zeugnisse an
Frau Dr. Boigtliinder-

Tetzner
Ludwigshafen a. Nh.

Anilinsabrik.

Gutes

wird verkauft
Hof Dicke

Zugelaufen eine

Wolfshündin
Abzuholcn gegen Futtergeld
und Einrückungsgebllhr.

Friedrich HolMel
Bad Liebenzell.

Der Stadtauflage liegt
ein Prospekt der Firma
Hermann Tie- , Stutt¬
gart, bei. -tp
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